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Cageszeitung für das werktätige Volk Hackens .
täglich mit « u»nahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —WH«mie« entSprei » r in» Hau« durch Träger zugestellt , monatlich 70 Pfg .,»ierteljahrlrch Ml. 2. 10. In der Srpedrtion und den Ablagen abgeholt, monatlich« Psg. » ei der Post bestellt und dort abgeholt Ml. 2. 10. durch den Briefträgerin» Hau« gebracht Ml. 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon: Nr. 128. — PostzeiwngSliste: Nr. 8144.Sprechstundender Redastion: 12—1 Uhr msttags.Redaktionsschluß : V, 10 Uhr vormittag».

Inserate : die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal-Inseratebilliger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬seraten für nächste Nummer vormittag» >/,9 Uhr . Größer« Inserate müssentag» zuvor, spätesten» 3 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Geschäftsstundender Expedition: vormittag» Uhr und nachmittag » von 2—V»? Uhr.flr. rör . Teiles Klalt. Karisrube, Samstag cten 10. November 1995 . 26. Jabrgang.6 m ^Gereicbneler". anderer Ausweg zu Winken , als daß ich meinem Leben i freundlichst eingeladen und muffen kommen, denn dieseDer Berliner Volkszeitung ging dieser Tage folgende
Anschrift zu :

Sehr geehrte Redaktion !
Dank, herzlichen Dank für Ihren Artikel in der letzten

konntagSnnmmer „ Jagdbare Menschen " ! Wie haben
Eie da einen der wundesten Punkte in unserm öffent¬
lichen Leben getroffen, die Wiedergewinnung gestrau¬
chelter Menschenkinder für die menschliche Gesellschaft
und die Verhinderung dieser Wiedergewinnung durch
die Polizei infolge der Ausweisung oder Aufenthalts -
deschränlung. Sie selbst haben sicher keine Ahnung da-
W0, wie Ihre Worte wirken auf diejenigen, die das
«rmenlose Unglück gehabt haben, mit den barbarischen
Zuständen selbst Bekanntschaft machen zu müssen .

Ich bin heute ein alter Mann von 72 Jahren . Ich
hche nicht mehr lange zu leben, denn ich bin schwach
und hinfällig . Ich bin es in höherem Maße , als ich es
sonst wäre ; aber , erschrecken Sie nicht , liebe Herren von
der Redaktion , ich habe drei und ein halbes Jahr meines
Men» im Zuchthause zugebracht. Bei Gott ; ich schwöre
a , ich war unschuldig ; ich war das "

Opfer eines rach -
Mtigcn Denunzianten . Doch erlaffen Sie mir . meine
Lffchuld zu beteuern . Ich weiß, daß ich für diese Be-
tmerung nicht leicht Glauben finde. Man ist zu schwer polten,
geneigt, einen Justizirrtum dieser Art für möglich zuhüten. Und doch sind die Geschworenen und die Richter
Menschen. Genug , das Schicksal hat mich furchtbar mit
genommen . Ich habe schwer gebüßt, vielleicht wäre ichj» meiner Zelle wahnsinriig geworden, wenn ich nicht ein
junger Mensch von 22 Jahren gewesen wäre , der sich
sagte : toenn du mit 25% Jahren der Freiheit wieder
gegeben bist, hast du noch ein langes Leben vor dir , in
d« du dein entsetzliches Unglück vergeffen, vielleicht auchei» Wiederaufnahmeverfahren mit Erfolg betreibendnnst, daniit dein voni Vater ererbter guter Nanie wie¬der hergcstcllt tverdcn kann. Es ist mir später infolgemiserer mangelhasten gesetzlichen Einrichtungen nichtgelungen , das Wiederaufnahmeverfahren durchzusehen.tzL bin also , wie Sie cs in Ihrem Artikel ausgedrückthabe» , ein „ Gezeichneter" geblieben. Aber das eine will& Wien, zurückgreifend auf Ihren Artikel vom Sonntag. schreiben: Die Zuchthausstrafe ist hart , unsäglichhart. Aber luirter . grausamer , furchtbarer , entsetzlicherist die Austveisungsbefugnis der Polizei für den, der

Zuchthause gebüßt hat , und der nun ein nützlichesWed der menschlichen Gesellschaft werden will.Iluch mir ging cs — es tvar Anfang der sechzigerlre — genau so wie dem strafentlaffencn Voigt. Ich-r in dem Städtchen T . bei einem Zimmermeister« beit gefunden , und da ich ein geschickter Arbeiter tvar ,I» versprach die Stellung für mich dauernd zu werden.34 war fleißig, sparsam und nüchtern und gedachte esvorwärts zu bringen . Da kam die Polizei -Wrd « und nahm sich meiner an ; im Nu war es in der«i«dt herum, daß ich ein „ Gezeichneter" war . IchbÄtc eben freildillig inein Bündel schnüren, als mirweitere Aufenthalt in T . untersagt wurde . IchMe niemandem etwa» zuleide getan . Aber weg mußteWeg ! Keine Feder kann da » beschreiben , was ichlücklicher da empfand ! Wie cs in mir wühlte und
,

3-
, Ick weinte stundenlang, durch die Felder und Gär -1rrcnb. Dann verfluchte ich den Staat und seine« «richturigen; alles Gerede von christlicher NächstenliebeIjK jmi wie eine einzige grauenhafte Heuchelei vor.

»mg zum wieder ruhiger und faßte Mut. Ick
f „ um ihn um Rat millMichen , dein Superintendenten
»mßten die Prüfungen , die uns Gornn- ^ Wir Menschen

n . Wann seine Stunde gekommen , werde ^^
ngen von uns nehmen. Durch dleseWortefuhtt -Z-

mich noch tiefer in» Elend hinabgestohen.

freiwillig ein Ende machte . Mir war alles schwarz vorAugen. Da erklärte mir ein Bäckermeister D ., den ichauf freiem Felde bei seinem Fuhrwerk traf , er habe Mibleid mit mir ; er habe einen Bruder in G . in West-preußen , an den wolle er mir einen Brief mitgeben,damit er mich in seiner Sägmühle beschäftige . Ich kamdorthin , wurde sehr freundlich ausgenommen und ver-diente mir ein schönes Stück Geld . Ich fing wieder an ,mich mit der Welt zu versöhnen . Da kam eine» Ta
ge» ein Gendarm ins Haus . Er sprach längere Zeitmit meinem Arbeitgeber. Doch will ich es kurz machen :
Rach acht Tagen war ich wieder draußen . Wieder elend
gemacht . Wieder ein Aufenthaltsverbot ! Warum ?Warum ? Noch heute, mehr als vierzig Jahre später,zuckt mein Herz zusammen, wenn ich an die damaligenZeiten denke. Wieder trug ich mich mit Selbstmord^
gedanken . Wieder traf ich einen Menschen, der mirTrost zusprach . Es war kein Geistlicher ; denn niemalswieder seit der Zeit habe ich mir in schweren Lebensstunden bei einem solchen Beruhigung geholt.

Aber ich sehe, daß mein Schreiben zu lang wird . Ichwill Ihnen nur in Kürze mitteilen , daß ich nachher nochzweimal ohne jeden Grund davongejagt worden bin —
im ganzen habe ich biermal als „jagdbarer "

Mensch gc-
Die Sprache ist zu arm , um das alles anzu -deuten, was ein Menschenhcrz empfindet, wenn dasüber einen hereinbricht. Können Sie cS nun verstehen,wenn ich Ihnen , sehr geehrte Redaktion, schreibe : ichhabe Tränen der Erschütterung , aber auch Tränen derDankbarkeit geweint, als ich Ihren Artikel vom Sonntaglas , wie gut Sie sich in die furchtbare Lage der Unglücklichen hineinvcrsetzcn können , für die Sie im Namen der

Menschlichkeit eingetreten sind .
Ich bin längst zu innerer Ruhe gekommen . Ichhabe es auch zu eincin Notgroschen für das Alter gebracht,nachdem ich endlich von den Furien befreit war , die michverfolgten. Vergeffen sind die schweren , schweren Jahre ,die ich zri erdulden gehabt habe. Mein Gewiffen ist rein ,und ich sehe mit Ruhe meiner letzten Stunde entgegen.Aber ein Schauer überfällt mich, ein tiefes Weh undein tiefes Erbarmen geht durch mein altes , schwachesHerz, tvcnn ich an die vielen Unglücklichen denke , die

heute noch genau so der Polizeiwillkür und der entsetz-
lichen Ausweisungsbefugnis unterworfen sind , obgleich
sie den glühenden Wunsch haben, ordentlich« Menscke »
zu werden und zu bleiben ! Möchten doch alle denkendenund empfindenden Menschen die grauenvolle Geißel be¬
seitigen helfen, die jeden armen Brenschen immer wie¬der in daö Elend, ja in das Verbrechen hineinpeitsckt!Lasten Sie , sehr geehrte Redaktion, nicht los , bis diesemoderne Folter durch eine humanere Gesetzgebung be¬seitigt ist ! Im Namen der Menschlichkeit weg mit diesermittelalterlichen Barbarei .

Ich , hoffe , Sie werden mir mein langes Schreibennicht übelnehmen. Mir waren diese Zeilen wie eineBeichte , wie ein Testament . Mir ist leichter ums Herz,wo ich Ihnen dies dankerfüllt geschrieben habe.Ich bleib: in treuer Anhänglichkeit Ihr dankbarer
Eigentümer A . K .Es erübrigt sich, dieser Anklage gegen die bestehendeRechts"ordnung auch nur ein Wort des Kommentars
hinzuzufügen l

Hus der Partei .

: Verzweiflung nahe, und stundenlang schier̂ nrr

Der Sumpf.
tioman ton Upton Sinclair .

Uebersetzung .

Forchheim , 8. Nov . Montag , den 12. d. M„ abends8 Uhr, findet im Gasthaus zur Lokalbahn beim GenossenLeicht eine öffentliche Volksversammlung statt . Thema :
Lebensmittelverteuerung und die politische Lage in
.... cme£

*s'»vu„ -
feinem Platze, keiner waHiq. damit diese Versammlung“ 1 ' jeder auf— . . _ V _ _ Kij» (TlIBültttrLeibe

haben am meisten zu kämpfen, um mit dem schlecktenVerdienst, den der Mann hat , auSznkommen. Genossen,bietet alles auf zu einer Maffenverscnnmlung.
Hornberg, 9. Nov . Nächsten Montag , den 12. d. M .,abends 8 Uhr. findet in der Rose eine öffentliche Volks¬

versammlung statt , mit dem Thema : Die Lebensmittel¬
verteuerung , ihre Ursachen und ihre Folgen, behandeltvom Genoffen L e h in a n n , Landtagsabgeordneter in
Mannheim . Arbeiter von Hornberg, erscheint maffen-haft in dieser Versammlung , wacht endlich einmal aufaus eurem Schlaf und begreift einmal , warum eureLebenslage so gedrückt ist. Werdet nicht länger zu Ver¬rätern an derArbeiterklasse, sondern helft weiter arbeitenfür eine beffere Zukunft.

Radolfzell, 0 . Nov . Montag , den 12. Novemberfindet in der Walfischhalle eine öffentliche Versammlungstatt . (Siehe Inserat .) Da augenblicklich keine wich¬tigen Punkte vorlicgen, fällt die Mitgliederversammlungam Dienstag aus ; die Genoffen haben Gelegenheit , .inder öffentlichen Versammlung Beiträge zu bezahlen.
'

11 . Bad. ReichStagSwahlkreis. Dem soeben erstattetenBericht entnehmen wir : Die Zahl der Organisiertenstieg während des 3. Quartals im ganzen Wahlkreis nurum 126, von 4542 auf 4668 Mitglieder , die Volksstimmeweist sogar einen Rückgang von 253 Abonnenten auf , so-daß wir am Schluffe des 3. Quartals im 11. Bad . Reich»,tagswahlkreis 10 844 Abonnenten zählten — gegenüber11107 zu Beginn des Quartals . Bezüglich des Abon¬
nentenrückgangs ist allerdings zu beachten , daß auf demLande während der Erntezeit weniger gelesen wird , unddaß in der Stadt Mannheim der Rückgang größtenteilsdarauf zurückzuführen ist, daß während dieses Quartalsalle Restanten, die größere Beträge schuldeten, gestrichenwurden. Aber alle diese Umstände vermögen die Tat¬
sache nicht zu beseitigen, daß unsere Bewegung nichtden Fortschritt gemacht hat, den sie in Anbetracht derim Kreise vorhandenen Jndustriearbeiterschaft und der
gegenwärtigen politischen Situation , Wo das Volk unterden Folgen der Wucherpolitik seufzt, hätte machenmüssen . Wir haben im Mannheimer Jnduftriebezirküber 15 066 gewerkschaftlich organisierte Arbeiter , undbei der letzten Reichstagswahl wurden 20 037 sozialdemo¬kratische Stimmen abgegeben; vergleichen wir damit dieZahl der politisch Qrgamisicrten und die der Abonnentender Volksstimme, so zeigt sich für jeden klar blickenden

Menschen , daß noch eine sehr große Arbeit zu leisten ist .

Autorisierte
*>)

(Fortsetzung .)
(Rackdr. verb .)

noch irgend

_ _ , auf w
Sie brauchen nur die Hand

ter den Männern in den Pokelraumen. we der altê

Der Verband junger Arbeiter» der bekanntlich seinenHauptvorftand in Mannheim hat, veröffentlicht jetztseinen Jahresbericht . Daraus geht hervor, daß diejunge sozialdemokratische Jugendorganisation in hoff,nungsvoller Weise Boden gefaßt und sich entwickelt hat.Eine Gesamtübersicht der Mitglieder kann noch nicht ge-
geben werden, doch liegen Angaben aus den einzelnenLändern vor. Danack ist eS in Baden und in derPfalz am besten vorwärts gegangen. Ludwigshafen hatallein 360 Mitglieder , Mannheim 400 aufzuweisen . Auchsonst haben die badischen und pfälzischen Städte respek¬table Mitgliederzahlen aufzuwcisen. In anderen Län¬dern ist cs jedoch nicht in dem Maße vorwärts gegangen,teils waren hier die Vereinsgesetze der Qrganisations -bildung hinderlich, teils fehlte auch das wünschenswerteInteresse .

Ueber das Verbandsorgan , die Junge Garde , heißtes im Berichte : Gleichen Schritt mit dem Aufschwungder Organisation hat die Verbreitung der Jungen Gardegehalten. Hatten die beiden ersten Nummern eine Auf¬lage von je 2000 Exemplaren , so waren wir schon beiNummer 3 gezwungen, da» Blatt selbst zu vergrößern ,indem eS anstatt vierseitig nunmehr achtseitig gedrucktwurde, und die Auflage auf 3000 zu erhöhen. Die Höheder Auflage der folgenden Nummern schwankte zwischen

3500 und 4000 . Die Redaktion de» Blattes besorgt der
Genosse Dr . Frank unentgeltlich.

Die neue Jugendorganisation hat mit mawchcrlek
Schwierigkeiten zu rechnen . Aber man ist doch zu er¬
freulichen Anfängen gelangt, die etwas für die Zukunft
versprechen . Es wird voraussichtkich auch hier langsamaber stetig vorwärts gehen .

GmerMMche ArbeiterbeVePM .
Lahr, 9 . Nov . ZrrmTertilarbeitersireik .Die Fabrikanten versuchen mit Müüe und Lift, die Lohn¬bewegung der armen Sertilatbeiter zu zer plirern Al»am Mittwoch die Arbeiter ihren rückständigen Lohnholten , wurde jedem Arbeiter folgender Zettel ausgehän¬digt mit der Bemerkung , ffe soll en sich bis Montagmelden :

Bekanntmachung .
Wir teil » msteren Arbeitern mit, daß kaut Be¬schluß des Verbandes süddeutscher Tertil ->Arbeitgeberdiejenigen Arbeiter, die die 8-rbeit überbaurt nichtniederge'egt haken , keinen Verbän- en veigetreten sindund zurzeit noch bei un» arbeiten, eine P r ä in i «erhalten . Diejenigen Aneiter , die sich nachträglichenticklietzen , aus ihren Verbänden auszu¬treten , können bei uns sofort Arbeit fin¬den und erhalten , iin Falle eS uns möglichi ft,

_
mit denselben unseren Betrieb auch nur in be¬schränktem Maße omnehinen zu könne» , dies »Prämien ebenfalls . Sollten fich nicht so vielArbeitswillige finden, daß wir unseren Betrieb wiederaufnehmen können, so erhalten sämtliche Arbeits¬willige vom Verband süddeutscher Textil-Arbeit-geber mindestens dieselbe Unterstützung , wie sie si«aus ihrem Verbände erhalten. Wer von unseren Ar¬beitern gesonnen ist, sich unter diesen Bedingungenun» anzuschU ßen, kann sich sofort bei «n» melden.

Lahr , 6. November 1806.
Kiefer, Schaab und Scholder.Wir haben den Unternehmern manche» zugetraut ;aber daß sie uns armen Textilarbeitern «ine solch «Schufterei Zutrauen, uns selbst und die ganze Ar¬beiterschaft zu verraten , das hätten wir dock nicht fürm glich gehalten. Aber die Herren täuschen sich, wennfie uns auf diese Weise glauben ködern und die Arbeiterzersplittern zu können. Solche Zuomtungen findeine Schmach und eine Schande . Bester hätten die Herrenes den Arbeitern gar nicht begreiflich machen können ,was diese von ihnen zu erwarten haben. Den Arbeiter»einen anständigen Lohn für ihr« geleistete Arbeit zu be¬zahlen . dafür haben die Unterne wer kein Geld, wohlaber um Judaslöhne zu bezahlen . Dir Arbeiterwollen keine -Prämien für Verräterdienste. Sie kämpfe »lieber weiter , sie haben den Kamps nicht aus Uebermutbegonnen. Der bezügliche Beschluß wurde in der Ver¬sammlung am 8. November einstimmig gefaßt «ndwird auch hcxygehalten .

tanas
'
seütenU gefunden , war kaum einer der nicht

ffÄÄS * m ££
wohnlj

' iRffch

Friesenheim , 8. Nov. In einer traurigen Lage be¬finden sich die Zigarrenarbeiter . Die Löhne sind so ge.ring ( 8—9 Mk . die Woche) , daß man davon nicht men¬schenwürdig leben kann . Wenn die Arbeiter mehr ver¬langen . heißt? : Zu eurem Feldbau wird das reichen .Aber wie komnits, daß die Arbeiter nicht so viel Energiehaben, gegen solche Zustände anzukämpfen? Die Agi¬tation von der Kanzel und im Beichtstuhl hält die Ar-men davon ab, sich ihrer traurigen Lage bewußt zuwerden. Die Frauen find ganz fanattfiert und die Man -ner haben nicht den Mut , gegen den klerikalen Terrori ».muS Front zu machen. Mit einem Stumpfsinn , dereinen zur Verziveiflung bringen könnte , wird das alle»ertragen . Endlich aber scheint doch eine Wandlung zumBessern sich anzubahnen . Wir haben jetzt 100 MitgNe-der in der Tabakarbeiterorganisation . Hoffentlich ge¬lingt e» uns , die Mitglieder festzuhalten. Bor allemwäre zu wünschen , daß der VolkSfteund mehr gelesenwürde. Vom Pfarrhof aus wird sehr eifrig für da»Lahrer ultramontane Blatt agitiert . Aber dadurch wer¬den wir un» nicht irre machen lassen. Es muß auch inder hiesigen Gegend endlich vorwärts gehen .

in ^ L^ n^ - Stontinent» - Ä * * * £ £»iieooi war. ausgekauft wurde. Durch Sauerstoff ui I
Iaum halten kann. D' * Han f

^i-»',rr Milch wurde dieser Butter der häßliche Geruch g - 1
aä^Iiflcn Schnitten durchkreuzt, die Nag> h

^*mmen . und beim wurde sie in einzelnen Stuck . 1 heiter beim Häuteabziehen verlorem
einem« --- -m-m • ** * *>■ t * * \ t„ |

hoch . Sie waren willig zur Arbeit — und, wenn sie ihrbeste» taten , mußten sie da doch nicht wenigsten » so viel
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^ Bücken so ge-
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Nodelfzell, 8. Nov . Warum da » ? Der Gen-

darmeriewachtmeiffer war letzter Tage bei einem Unter¬

nehmer , in dessen Betrieb letztes Frühjahr gestreikt
wurde . Der Wachtmeister legte dem Unternehmer ver¬

schiedene Fragen vor, darunter auch die , wieviel Streik¬

unterstützung die Leute bei der Lohnbewegung bekommen

Hütten . Der Unternehmer wußte es nicht und erkundigte

sich bei einem seiner Arbeiter .

baclii'cbe ObroniK.
Pforzheim .

9. November.

— Die Zahlstelle Pforzheim des Zen¬

tralverbandes der Handlungsgehilfen
und Gehilfinnen Deutschlands (Sitz Ham¬

burg ) hielt am vergangenen Freitag eine Versammlung

ab . In der Hauptsache wurde beschlossen, kräftig für

Agitation einzutreten . Treffend bemerkte Kollege

Becker von der Verbandsleitung in Hamburg u . a . : „Tic

Berhältniffe im Handelsgewcrbe haben sich in den letzten

Jahrzehnten ganz gewaltig verändert . Wir haben uns

damit abzufinden , daß die Handlungsgehilfen von heute

Lohnarbeiter sind , es hat gar keinen Zweck , die

altert Verhältnisse wieder hcrbeizuwünschen. Die volks¬

wirtschaftliche Entwickelung rücklvärts drehen zu wollen,

ist ein aussichtsloser Versuch , der nur den Erfolg haben

kann, den Handlungsgehilfen unerreichbare Ziele porzu-

gaukeln und ste von der Betrachtung ihrer sozialen Lage

abzuhalten . Diese ist aber eine der mißlichsten und ist

durch die Teuerung noch mißlicher geworden. Der cin-

zclne ist den Prinzipalen gegenüber niachtlos; nur eine

starke Organisation kann Erfolge erzielen .

Möchten das die organisierten Eltern doch auch ihren

Söhnen und Töchtern früh genug anhcimstellen rrnd arrf

unseren Verband aufmerksam machen .
Der Zentralvcrband ist der einzige Verband, der nur

Angestellte aufnimnrt , und deshalb allein die Gewähr

bietet , daß durch ihn die Interessen der Angestellten

rückhaltlos gefördert werden. Bei einen« monatlicheir

Beitrag von 1 Mk . für männliche und 86 Pf . für weib¬

liche Mitglieder ( Eintrittsgeld wird nicht erhoben) , ge¬

währt der Zentralvcrband Stellenlosenuntcrstützung auf

die Dauer von zehn Wochen, Rechtsschutz, Stellennach¬

weis usw., ferner wird das vierzehntägig erscheinende

Verbandsorgan : Handlungsgehilfcn -Blatt den Mit¬

gliedern frei und unentgeltlich zugcstellt. Gelegentlich
wird die hiesige Zahlstelle einen kurzen Bericht über die

fünfte Geschäftspcriode 1964—1905 hier wiedergeben.

Kollegen und Kolleginnen I Seht um euch . Ueberall,

wohin ihr auch blickt, ein gewaltiges Ringen der arbei¬

tenden Klassen um soziale Besserstellung . Wollt ihr , die

Handlungsgehilfen , allein untätig bleiben? Werft die

Gleichgiltigkeit ab, stellt euch in die Reihen der kämpfen¬
den Berufsgenossen und helft Mitarbeiten an der Ver¬

besserung unserer sozialen Lage durch Anschluß in unsere

Organisation .
Zentralvcrband der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen

Deutschlands , Sitz Hamburg.

Zahlstelle Pforzheim , Waiseuhausplatz 9.

l gieren und dem Zugspersonal, und es hätte schon manch¬

mal zu größeren Unannehmlichkeiten führen können, wenn

I nicht der Ltaiionsbeamte dazwischen getreten wäre . Am

iDonnerorag den 25. Oktober wäre beinahe ein Unglück
! passiert. Der Zug, welcher 5,53 Uhr hier abgehen wll,
! iedoch kein Arbeiterzug ist . führt von Brette » ab einlge

Arbeiterwagen mit ; der Zug kam an, die Leute am vor¬

deren Jue .Sabteil stiegen «in, während die ungewhr 286

bis 366 Ärbeiter auf dem sehr schmalen Einsteigeplatz

sich vorwärts bewegten. Der Schaffner vom vorderen

Abwil rief im Unteroffizierston : „ Fertig !" ivorauf vom

Hinteren Abteil gleich die Antwort erfolgte : „ Noch nickst

fertig !" Es standen noch ca . 76 - 86 Arbeiter vor dem

Zuge und»konnten durch das Hemmnis nicht schnell genug
einsteigen. Ter Schaffner vom mittleren Abteil des

Zuges rief inzwischen r- „Borzieben !" , der Zugmeister
nahm das Pfeifchen in den Mund und pffff und ab ging? ,
eine schöne Anzahl Arbeiter znrücklassend. die dadurch
nicht zur Arbeit kamen .

Als die Arbeiter sahen , daß der Zug nicht mehr hält ,

sprangen sie rasch auf das Trittbrett und hoben sich
an den Wogengriffen, bis sie endlich Platz bekamen . Die

Türen standen noch auf, man war schon längst an der

Station vorbeioefahren, als sie von den Passanten zu¬
gemacht wurden. Alles fragte sofort , ob denn nicht ein

Unglück passiert ist . Zum guten Glück war das nicht der

Fall Man glanbre, durch das Vorkommnis würde endlich
Remedur gc'chaffe» . Wir haben deshalb zunächst von
der Veröffentlichung abgesehen , aber bis heute ist noch
nickst? gemacht . We : halb aber noch nichts gemacht wurde,
li' tjü’n wir nicht Auf dem Platze, der schon letzte? Fahr

zur Perronerweiter mg von feiten der Betriebsinspektion
bestimmt- Ivurde , sienen einige Obstbäume und Johannis -

bcerstück« . tvclche dem hier stationierte» Bahnmeister ge¬
hören sollen . Hoffentlich ist das nicht der Grund für die

Verzögerung . Diese Zeilen dürften hoffentlich dazu bei¬

tragen . daß in kürzester Zeit diesem Ucbelstande abge-

helfen wird , bevor die Füße, leziv. daS Leben einiger

Menschen geopfert iverden Auch tvärc e ? sehr ange¬

bracht . wenn der Zug eine etwas längere Haltezeit hätte.

Leopolds I. (1648—1765) . Steuern zahlen die Brärm -

lingcr nicht ; sie haben sich überhaupt nie viel, auch in

früherer Zeit nicht , um Umlagen zu kümmern brauchen.

Eine andere reiche Gemeinde im Schwarzwald istRöthen»

doch in der Baar . Tic Bewohner Röthenbachs zahlen

gleichfalls keine Umlagen ; die Bürger bekommen sogar

noch ansehnliche Summen herauSbczahlt ; abgesehen von

sonstigen Vergünstigungen. Die Gemeinde Röthenbach

läßt ihren Bürgern zur Kirchweih Farrcu schlachten,

damit sic einen Festbraten haben. Zu Kaisersgeburtstag

zahlt die Gemeinde deui Feuerwehrkorps 266 Liter und

jetzt ist sie daran , eine Badeanstalt zu bauen . In Kappel

( auch in der Baar ) gibts sogar eine Waldgenossenschaft ,

die an ihre Mitglieder im letzten Jahre im ganzen
7560 Mk . verteilen konnte. Eine weitere glückliche Ge¬

meinde ist Obcrwindcn iiu Amt Waldkirch. Sie erhebt

keine Umlage, jeder berechtigte Bürger erhält noch einen

besonderen Nutzen von 8 Ster Holz. Die Gemeinde hat

einen Wald von 2600 badischen Morgen , aus dem die

nicht unbeträchtlichen Gcmeindcausgaben herausgewirt -

schäftet werde» . _ _

i dem Cchreinermeister van Tick in Rastalt in Arbc -t
I wollte diese ohne Einhaltung der Kündlgun->?.fv ;ft .r
'

lassem Um abrr ohne Schwierigkeiten
seiner Ouittungskarte zu gelangen , uni rz x ^

*

Abmcldungsformular der Krankenkasse nur de»,

Jöhlingen , 8. Nov . Schon lange besteht hier der

Wunsch und das Bedürfnis , das Perron am Bahnhof zu
erweitern . Durch die stetige Entivickluug der Industrie

ist dieses notivendig geworden. Während früher nur
80 — 66 Arbeiter von hier „ ach den Arbeitsstellen in

Durlach. Karlsruhe usw . gefahren sind, beträgt die Zahl
derselben heute 286—300 . Es sind fast nur noch alte

Frauen und kleine Kinder zu Hause. Fortwährend gab

«« Reklamationen und Reibereien »wische » den Paffa -

Drrrlmch, 8. Nov . Die vor einigcr Zeit in Karls¬

ruhe veranstaltete Ausstellung zur Bekämpsinig des Alko-

hotismus soll für die Zeit vom 18. November einschl.
bis mit 26 . November auch tu der Turnhalle hier arran¬

giert iverden. Die Ausstellung ist an den beiden Sonn¬

tagen geöffnet von 10 Uhr vormittag? bis 4 Uhr nach¬
mittags , an den Wochentagen soll die Zeit von vormittags
0 — 1t und nachmitta. s von 3—4 f w Schülerabteilnngen
und abends von 8 - 9 Uhr für Arbeiterkorporatione» re¬

serviert werden. Der Eintritt ist unentgeltlich.

SememcieLeilung.
Durlach , 9 . Nov . Aus dem Gemcindcrats

bericht . Die sozialdcinokr . Bürgerausschutzfraktion
hat beim Gemeindcrat beantragt , daß dieser dem Ver¬

band der mittleren Städte Badens Vorschläge, sich dcni

Vorgehen der Städtcordnnngsstädte bezügl. der Flcisch -

not anzu schließen . Der Gemeindcrat beschließt , im

Sinne des Antrages zu handeln.
— Die Einwohncrza' 1 der Stadt stieg im Monat

Oktober von 12 999 auf 13162.
— Die städtische Arbeitsnachweisanstalt hatte pro

Oktober folgende Frequenz : Arbeiter wurden verlangt

150, Arbeitsgesuche liefen ein 107 . Vermittelt wurden

35 Stellen .

GeriebtSLeitung.
§ Karlsruhe , 7 . Nov . Sitzung der Strafkammer III .

Vorsitzender: Landgerichtsrat König . Vertreter der

großh. Staatsanwaltschaft : Ncfercndär Krug .
Dem Restaurateur W. Schneider in Ettlingen wurde

aus seiner Scheuer in der Nacht vom 82 . aus 23 . August

ein alter Mantel iiu Werte von 5 Mk . entwendet.

Längere Zeit fehlte voll dem Diebe jede Spur , bis eines

Tages fejtgcstellt werden konnte, daß das Kleidungs¬

stück sich in dem Besitze des zuletzt in Karlsruhe wohn¬

haften , oster vorbestraften Taglühncrs August Philipp

aus Bulach befand. Er hatte den Mantel in der frag¬

lichen Nacht gestohlen . Das Gericht verurteilte den

Angeklagten wegen Diebstahls im Rückfall zu 4 Monaten

Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshast.

Bei drn übrigen uock) aus der Tagesordnung verzeich

neten Fällen l)andelic es sich um Berufungen in Privat ,

klagen. Zwei derselben gelaugten nccht zur Vcrhand

luug . In der dritten Sache , Klage des Joseph Lindaucr

aus Menzingen gegen den Landwirt Johann Friedrich

K o o h von da wegen Beleidigung lautete das gegen

den Angeklagten erlassene Urteil auf 25 Mk . Geldstrafe
und Tragung der Kosten .

Reiche Gemeinden im Großherzogtum Baben . Im

badischen Schwarzwald gibt cs mehrere Gemeinden,

deren Reichtum auf ausgedehnten Waldbcsitz zurückzu¬

führen ist . Ta ist z. B . die Stadt Bräunlingen in der

Nähe der Stadt Tonaueschingen. Bräunlingen ist eine

der reichsten Gemeinden des Großherzogtums . Der

Waldbcsitz hat einen Steuerwerk von 2 470 000 Mk ., seine

Erwerbung führt sich zurück auf die Regierung Kaiser

tz Karlsruhe , 8 . Nov . Sitzung der Strafkammer IV.

Nenst ' t— Landgcrichtsdirektor Fhr . v. Wold eck .

Vertreter der großh. SiaatLauwaltschaft : Staatsanwalt

De . Bleiche r.
Der Bäckergeselle Christian Schmidt , gen. Kir-

schcnmarm , aus Hörden befand sich bis Oktober ds. Js .

bei dem Bäckermeister Speck in Rastatt in Arbeit . Es

gefiel ih:n in seiner Stellung aber nicht mehr und er

beschloß deshalb, heimlich scinerr Dienst zu verlassen. Da

er wußte , daß, wenn er auf diese Weise sein Dienstver¬

hältnis . löse , er seine Jnvalidcnkarte nicht erhalte,

fälschte er ein AbmeldungLforrnular der Krankenkasse
mit der Unterschrift seines Meisters und legte dasselbe
der Ortskrankcnkasse Rastatt vor. worauf ihm seine Jn -

validcnkarte ausgehändigt wurde . Schmidt hatte sich

heute wegen Urkundenfälschung zu verantworten . Er

erhielt 6 Wochen Gefängnis , abzüglich der seit 6. Oktober

verbüßten Untersuchungshaft.
Im folgenden Falle handelte cs sich gleichfalls um

eine Anklage wegen Urkundensälschunz, die sich gegen
den Maschincnarbcitcr Wilhelm Fritz aus Rastatt

richtete. Auch hier war ein Abmeldeformular der Orts -

kraulenkasse Rastatt gefälscht worden. Fritz stand bei

- . . Kai;
seines Arbeitgebers und erhob damit seine 6 ;wali : ca,
karte. Der Angeklagte gab die Fälschung zu ; ; ;
schuldigte sich damit , daß er sich vorher wiederholt e

i geblich bemüht habe, die Unterschrift seines Mest . .- .
'

' erhalten . Das Gericht erkannte auf 1 Wocke r -esäna -.nr
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die Ansia

'
^

;en den 60 Jahre alten Taglöhner Franz Jung
*

aitJ
- Jfl wegen Sittlichkeit - Verbrechens zur Verhandln.,»
Der Angeklagte wurde beschuldigt , sich in Balg un
und am 20 . September ds . Js . gegen 8 176 Abs. g
St .-G.-B . vergangen zu haben . Der Gerichtshof £
traste den alten Sünder mit 7 Monaten Gesangwz ,

abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .
Die Maurcrsehelcute Gallus Göpf in Au a .

befanden sich öfters in Geldverlegenheit , der sie dadurch
abhalfen , daß sie sich durch Wechsel Geld verschafft̂

Behilflich dabei war ihnen stets der Landioirt Wiill- iu,
Weißcnbrirger in Rastatt , der die Wechsel jeweils unter,
schrieb. Die Wechsel wurden bei der Filiale der Rheini.
scheu .Kreditbank in Rastatt diskontiert . Um 8.
tembcr erschien die Ehefrau Katharina Göpf wiederum
an der Kasse der genannten Bank und wollte eine«
Wechsel über 160 Mk . abgenommen haben. Dcr Bcainie
erklärte ihr jedoch, daß er solche Wechsel für die Zukunft
nur noch diskontiere , wenn sic eine weitere Girounici.

schrift tragen . Frau Göpf wandte sich deshalb an d«
Bruder des Weitzcnburger . den Pius Weißenburgcr, inst
dem Ersuchen , ihr den Wechsel zu unterschreiben. Dieser
lehnte es aber ab . dem Verlangen zu entsprechen .
Daraufhin setzte Frau Göpf den Namen des Pius Wei.

ßenburger selbst auf den Wechsel , den sie nun von neuem
an der Kasse der Bank präsentierte . Sie erhielt jetzt
den Betrag ausbczahlt . Einige Zeit darnach wurde di,

Fälschung entdeckt und die Sache zur Anzeige gedraqr
Jnzioischcn ist von den Eheleuten Göpf der Bank der

am 6 . Septenibcr empfangene Geldbetrag wieder zurück,

erstattet worden. Die Ehefrau Göpf mußte sich heute

wegen erschwerter Urkundenfälschung verantworten. Ta»

gegen sic erlassene Urteil , lautete auf 2 Wochen Ge»

fängnis .
In der Rheinstraße in Baden wurde am 25. Juli

nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr von einem Automobil,
das der Chauffeur Albert Wyler au « Guben Unüe.
ein Radfahrer Namens Hertweg, Weinhändler i»

Rastatt , umgcfahren . Der Radler erlitt einen schwer«

Sturz und zog sich verschiedene erhebliche Vcrlchungql

zu. Der Vorfall fand ein gerichtliches Nachspiel vor

dem Schöffengericht Baden . daS Wyler wegen fahr ,

lässiger Körperverletzung in Ausübung seines Berufs z,

einer Geldstrafe von 300 Mk . verurteilte , biegen dies,

Entscheidung legte der Angeklagte Berufung ein mst

der Begründung , daß der Unfall durch den Radfaha ,

herbcigefübrt worden sei, der ganz plötzlich und und« ,

mutet vor seinem Automobil über die Straße habe sah.

rcn wollen . Er hätte , als er dies wahrgenommen, sofort .

gebremst, aber ein Zusammenstoß sei nicht mehr gu w«.

hindern gewesen. DaS Gericht hob , da eS die kroch

nach Lage der Sache für zu hoch erachtete, da» llrtetz

des Schöffengerichts auf und erkannte gegen dm Arq»

klagten aus 30 Mk . Geldstrafe .

Brtefkaften der Redaktion .
H.-D . Mitteilung wird gern publiziert ; «Sa

Namensnennung uns gegenüber ist nötig: koest !

Papierkorb .

!MAf& £SUfPtN
I 2 Teller» ute,billi

bereitet man in kürzester Zeit und ohne weiteren Zusatz als Wasser

MAGGI » Schutzmarke
Krenzstern

^ Torcilfl Man verlange ansdriicklich 1WA <» 01 S Stippe » mit dem „Kreuzst-rrE Besser alle aderen !

« Xi2m 7«3

Mischer MktMllmjer -UrrliM
Zahlstelle Karlsruhe .

Bureau : Markgrafenstr. 261 . Telefon 2098. Geöffnet von vormittags

v bis mittags 1 Hör und nachmittags von 4 bis 7 Uhr. Dientags und

Freitag bis abends 8 Uhr. Samstags mittags von 2 Uhr ab und Sonn -

tagS geschloffen.
4461 .2

Samstag den 10 . November , abend? Punkt 8 »/, Uhr, in der

Restauration MShrlein , Kaiserstraße 13

Große

fi il| tliiliirr=I» fmnBftrütinn .
„Der erste Schöxfunqstag ."

Vortragender : Privatgelehrter Herr Willy Floerke aus Dresden .

HM- Eintritt 10 Pfg . 'Ws
Eintrittskarten sind bei drn Einkassierern und im Geschäftslokal zu haben.

Achtung! Metall-Meiler aller Brauche'
Am Sonntag den 11 . November 1000 fi ~‘‘ *

0

. * olfart «weier - sn?;+f„ „ » t! .
" ^ NlbauS zum „ Löwen " .

A « e bei Durlach : Abmds H
*
Ubr

*
ün

*
Gatt 5

Gasthaus zur „ Linde " .
Hohen wettvrsbach • SHittn«« «

"
i,?

0 / um -- Schwanen " .

„SCie vornehmsten Aufgaben des Deutschen
« , dAetallarbeiter-Berbandes "

— - Die Ort »Verwaltu ng .

JSenen -Ofeer-Matratze
■ 0hne Ahgarnternng u . Heftung —

GklUMWM- OlßAlljmlöliM fpipiil
Jttsrss für MksMMting.

Das vom Gewerkschaftskartell beauftrage Komitee veranstaltet in den kommenden Monaten wieder «ine

Reihe von Vorträgen im Virrgerausschuff Eitzungssaale de? Rathauses . Die erste Serie von fünf Vor¬

trägen findet in folgender Reihe statt :
Drrn^tag den 13 . November 1000^ V4»I * View, mvv »- * vw

In 21 «tche und Eis
_ - -- - - .. ... a er . ,, . - - '

- LichtbildervorLrag von H . Lchürmann - St ' ' ^- " ' " El l>en 3 . Dezember

Montag den 10 . Noveinber , Montag den

Die

üer Ein,ri «
^

„ei . alIe „ ortrSge het „Sg, gQ
„„

"
„
“'"TT,

* T,'T 80 w*-
w-ÄttSÄtes — '-würs? sstsrii vss;

Comltee .

Air riltztiikz
KrjllZsHseW

haben Sie, wenn Sie

U^myil * Hi

Knabsn-^lei
bei

L
. Grei

Marienstrlkste ’H1
kaufen .

J^ Blt Aoffk. fmt
jSrrKtkAvrvshz,Li3igSrj !ll

»Vorsicht beim Ankäufe
von Jffalzkaffee!“

Gasiivirte/
^

Pension-Jnhaber und Matratzensystem. Hotelier«,
Anschaffung dieser Matratze &efte

r/ aue" sich viel Geld durch
deAange Prospekre und P^ islist/

tvanz Steldlmger, KmlZrirhe , FeskvgSraße 31
werde« billigst abgegeben. ^ ederver

"
äuser gesucht .

2 kaufen will. Kathreiners Malz-

Archen
nun manch- Unternehmer ln der Weife sich i ®cfolfl "er-

feannt, Gerste als . Malzkaffe-. ^
^ **

^
- wirklicher Malzkaffe« und kann deshalb auch viel bM^ « ^ . ^ Ol

* Reri"9merti8«

»erfud6«n, minderwertig, . MalzkaffeeS ' in den
** ^ toetien- atrli’ece wieder

. es. » . .. . ta J « j« « .SL
"

» rj
“" - - -

«usdrücklkch „Kat- retn- r^ k,kaff. « ' l !" *" K^atUn' muß

Romen und Unterschrift de» Pfarrers Kneiso veek
’
fflt T

* ** ^ ^ ^ nak-Paketen mit Bild,
« i. sehr hier di. größre « orfich!

^

1b los. . nig. wog. , - _

kaffee.Fabriken schon in vielen Fällen kog. n^ nw Malzkaf̂ .̂ ^
'

^
^ threiner . Malz-

. . i, ^ « . . st.

Auffordkrums.
®«i « n3en Umlogepflichtizen . « t

mit Bezahlung von llmla .;« «
Kaprtalrentensteuerkarltal für i9
uch noch im Rückstände .'- finden,

hiermit aufaefordert, ihr« f
"'stkett bis längstens iS . Nov»
o® . Js . anher zu entrichte » .

Karlsruhe den 8. N wember
Stadtkaffe r

8 « cke r.

Mmijilt jft, 64]
SiS !°« »herk,e A . 94 \

St. 641
SjOiBfB 2 ZI. 0
Si'tzWiii, 3 St. 5J0 .
KSMurln» 2 St.
3iiiprtalSt . 3 ». '

empfiehlt

E. Buchen
in de« bekannten Verkauf

ßteüeu.



Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

In meiner Abteilung für

Dam ca - Coaf cctioa
mache ich besonders auf die reichhaltige Auswahl aufmerksam :

Damen -jVläntel, jfacquettes, Paletots
Coötüme und Coetiimröche

Ktnder-jVIäntel, Iaequettes, Capes etc.
Nur Neuheiten dieser Saison !

In meiner Abteilung für

biete ich enorme Vorteile bezügl . der Preise und Qualitäten ; auch auf

Teibahlimg
werden die Gegenstände ohne Preisaufschlag verabfolgt.

Ohne Anzahlung 1
erhalten Kunden Waren und Möbel .

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

Vor

Eintritt kalter Witterunc
versäumen Sie nicht , sich mit geeigneter Fnssbekleidung zu versehen .

Bertolde eu
den Winter ganz besonder, . n empfehlen . 4484

sma 1U1 — . °
_ _

. M G

Settnhhans Bertolde
Kaiserstrasse 76 - Marktplatz . ^ ->°° - « *•

Hpollo - 'Ubeater Karlsruhe .
Samstag den 10. November ,

keine Vorstellung Ä 'ÄT

"
7f

4487Sonntag den 11 . November :
2 grosse Gala- Vorstellungen

VV Anfang 3 Vs und 8 Uhr . TftW
^ .TTTIT Nachmittags kleine Preise . - ^

EadolfzelL
Montag den 12 . November , abends 8 lltjr, in der , ,Wal¬

fischhalle"

Thema :
Die Wirkung des Fleisch- und Drstiouchers für das

arbeitende Dolk. *
Referent : Landtagsabgeordneter Sühkind aus Mannheim .

Erscheine jeder Genosse in dieser Versammlung.
4476 Der Einberufei *.

6efcbäfts -6röffnung
Einem titl . Publikum von Karlsruhe uud Umgebung

dio ergebene Anzeige , dass ich unter heutigem ein

Zahn-Ktelier
19 Steüistrasse ]Vr . i 9

2 Treppen hoch, eröffnet habe. > > 1. 1". «— ■. k- > m
Es wird mein Bestreifen sein, durch gewissenhafte

Arbeit die Zufriedenheit meiner Patienten zu erringen
und empfehle mich in allen in mein Fach einschlagen¬
den Arbeiten. Um geneigten Zuspruch höfl. bittend
zeichne hochachtungsvoll

2. 7. Kraut, Dentist
4477 btrinstraeec 19 « Karlsruhe .

Ein größerer Posten besserer

Herreokleiderstoff-Reste
von 1 .20 Mir. bis 3.25 Mir .

per Mir. 2 .S0 , 3.—, 3 .50 , 4 .50 , 5.—, 5 .50 , S — Mark
in nur ««»gesucht prima Onalitäte »

Arthur Baer
Kaiserstrasse 9311 Kaiserstrasee 93 I

Reise- mir AersaslHaus in tRiMfik*inHrn anl ftmtliche»
Ansststtuvssarlikri«.

Wmilkmdttgkr f.artaffrln,
fjff. Magnum , per Zentner M . 3.S0

Salattartoffelu , Wüelt , Jlr . Md .K . KO

Zwiebeln , hIIdar. Were. il. Nr.D.3 .40
bei 20 Pfd . p. Pfd . 4 Pfg . , bei 10 Pfd. p . Pfd. 47 » Pfg -

fst . Cafeläpfcl j« Kr. p . 16 . —

Marmelade , m »»,» M -«>» i« ». 4 .50
Marmelade , u. ». 2 .—

empfiehlt 4467

Lmll Suchern
' ^bringerstraste 21

4T.

Berufs-
.

Turlacherstrahe 56
Dnrlacher Allee 30
Riutheim,Hanptstr.,b Waldhorn .

| Munk, SNetnnbtut»-.

Telephon Nr. 2289 .

Wekendhalle Wahwmg.
Heute : Schlachttag .

SamStag und Sonntag
» , 4 ^ o .

v? Theater-Variete F
„TranUoräa

4482

«olofialer Lacherfolg!

wozu höfl. «inladet

Kolossaler Lachersolg!

Wettesse »
„„„ Bl “*- “nd t -«b«vwilrrten |

R. Fahr,
Anerkannt beste

Bezugsquelle
für

Arbeits¬
kleider

Hüter -Kleider
U . 8. w.

Meinet AckfLeroUl
Harmonika - Fabrik „B.v

Kllnfffntha ! (Sachsen) Nr.- neiiml). unter]Garantie
pr.NLchualMe!

direkt an
dis Splelar

ihre vorzügl .
IKo »t«r>-3u «>!

_ _ Harmonika»
Stahlfedtrung, offene ftlaointttv,1

8 t (11 satt .) wett ausitehb Balg m,i Me>.
tallschntzeck .rarnlek . fflstalidarakla ^pon,
1« Ä .. LRer ., !k>etim. M. » .SV u. r>.- \
10 . 8 , 70 • •
*i ft I 106 . . 11»— ,13 *50
SEerlernlchMe nnd HotzNste«m ;ojiff |
hierzu . £, S, 4. S. « chorige. t u- SuiUM
sowie sogen « Inner HarmonttaS Indber .
18« 59t. ff 'unenb Hite u. gut Musikwerke ,
Mundharmonikas . Bandoinons.Zttherri
Oöltarren, Biottnen . W (000 Danklchr .,
Garant.: AurücknahmeuGeldnloû Dorl
anderweü. Einkauf bitten unton Katalog!

n ig Leit, stark) « " ' fönst tu verlangen.̂

a i ii x f cvrtobriA 0 ! (ihcltioTer, — . ..
für « 45 | B . Johmnt

« onaitor . « Sch«.
B* * « , Ke«7.?er, « -« °» M

Hemden . Scl.Urten fU ^ ,

I August Sshalz | UrdÄ -lJÄ « Ä
L, „ . . w * * - » * * « s

*
sr - .s § -

*KS
5 Horrenstrasso 24 . 8 i Luise LooS von U"t°rr,ering«m
t - - Kann Bühlvon M

° .ne« .
^

Stanvesbnch ^Auszilge vor alb

, Frarh ' bri ' fc . . .
werden schnell und billig

> Buchdruckeret Geck * Co.

Stadt Karlsruhe .

Geburten :

Ebesch ' ikhunaen :
3 Nov : JchinneS Tiichbem von

Hamburg . Tipl . m-Jugeni. ur »nt
Siröaaer von iLhriMania .

“S K . A täVtSsrZ
beiter

^
bict mit Termine Haringer

Stoir . Schr incr .
l ntt

H



pr Zuv Messe ! *db

^ erkauf sehr öilliger chetegenheits - ^ ollen

Baumwollwaren.
in

n

Jackeubiber , htü unb dunkelfarbig , waschecht , Mir. 45 ,
Hemdenflanelle , gestreift, waschecht „ 38 ,
Hemdenftanelle , gestreift und kariert „ 52 ,
Velour für Unterröcke , schwere Cuilitöt
Schürzenzeuge , 116 ein breit, waschecht
Blousenstosfe , schaue neue Streifen
Weiße Biberbettücher 140|190 em
Farbige Biberbettücher 1401190 ein
Baumwoll . Jacgnardschlafdecken
Wollene Jacguardschlafdecken

36 4

»

95 ,
85 ,
56 ,

2 .50 ,
2 .25 ,
8 .25 ,
9 .50 ,

65 4
58 4
48 4
1.85
1.65

2 .35
6 .50

Hemdentuche sein und
Bettkattune , 80 m breit
Weiße Flockpiquos
Weiße Troifos , gerauht
Bettuchhalbleinen
Bettdamaste , weiß
Handtücher , grau und
farbige Fraueuhemden
Farbige Frauenhosen
Farbige Anstands -Röcke

Farbipe Herrenhemden

Weißwaren.
Meter

»

»»
>»
»

52 , 38
45 , 32
52 , 38
65 , 48

125 , 85
98 , 78 s
38 , 26 *
2 . 10 , 1 . 50
1 .85 , 1 . 35
2 .75 , 2 . 25
1 .85 , 1 . 10

Farbige K nderhemden und Hofe « in allen Preislagen .

Hauskleiderstoffe
Zwirnstoffe iu diversen färben
Halbtuche iu allen Farben
Blonsenstoffe , Streifen und Karos

Damen - Kleiderstoffen.
Meter 56 , 38 4

110 , 85 4
85 , 56 4

125 , 95 4
n

»>

Schwarze Jacketts in Tuch und Theviot 9 .50 , 6 .50

Schwarze Jacketts prima Tuch , gefuttert 18 .50 , 12 .50

Farbige Jacketts iuCavtrtoa1 «. doppels. Stoff. 9 .50 , 5 .50

Pelz -Colliers in allen Preislagen von Mk. 7 . 50 bis 35 Pfg . -

Cheviots , Keine Molle, 110 n breit Meter 1.48 , 1.25
Satins , Keine Molle Meter 1.85 , 1.35

Crvpe n. Kammgarnstoffe , Keine Molle Mir . 1.85 , 1.25

Blousenstoffe , Keine Motte Meter 1.95 , 158

Damen - Konfektion.
Astrachan -Jacketts 32 50 , 22 .50

Regen -Paletots 14 .50 , 9 .50
Kinder -Jacken und Mäntel 18 .50 , 2 .25

Pelz -Stolas in allen Pelzarten von Mk. 48 .00 bis Mk. 6 . 50 .

Am Sonntag de« 11 . November find meine Geschäftsräume bis abends 7 Uhr geöffnet .

Karlsruhe
. Schneider Kaiserstrasse

181.

tr
« , - r - c - - 0 . t *

Nationalsozialer herein
Montag den 1%. November , abends halb 9 Uhr it

großen Saale der „Eintracht

t
Kernseife , prima gelbe

weisse
«i

Dr. Theodor Barth
über :

„Der neue Omlismus
"

.
...... nr»i

Jedermann ist etngeladen. Freie Aussprache .
Line Anzahl Plätze ist reserviert, Karten hierfür find in I . LtnckS

Buchhandlung , Kaiserstrafie »4 zu haben. 4486

_ Im Uebrigen freier Eintritt .

. 0 '
4443.3 !

Spsrkernseife 25 „ 1 .20 „
Schmierseife , gelbe 1 Pfd. 16 Pfg . , 5 Pfd . k 15 Pfg -

„ n 121/ , Pfd.-Eimer 2 . 10 Mk .

» 26 » » 3 .70 „
„ weiss Pfd. 18 Pfg . , bei 6 Pfd. 17 Pf«j

Fettlaugenmehl 1 „ 9 „ „ 5 ^
Str ahlenstärke 1 n 28 n 10 Pakete 70

- 10 38

vorkaufe noch zu nachstehenden Preisen:

2 Stück 10 Stück
23 Pfg . , 1 .10 Mk -
24 „ 1 .15 „
25 „ 1 .20

Schweineschmalz , gar. rein
„ deutsch

Süssrahm -Margarine
Palmin
Butterschmalz , bairi «' 1

garantier** -«tete frisch
1 ^ "" U* Servelatwurst
Mettwurst z . Kochen u. Rohessen

bei 1 Pfd. bei 5 Pfd.
62 Pfg . 60 Pfg-
68 „ 65 „
70 „ 8 - "
Mas n DO

1Secks - » -» „
Bleich » »*'*'** 4 «8
„ . mnli efMn Pal 30p % w IQ

”

lompositionsk erzen - -Pak. 54 Pfg. ( bei 10 Pak .
SlM ^ nkm . « P*k. 5 * Pfg, b. i lo p. k / / ^
Slch. rh. rt. .2ü„dhBII. , f^ io £“r “ "

bei 10 Pak. 8 Pfg

Gerste
^

JJ !! ’ nnd 30
Gries

" M* , 8f 23 und 26

Hafenflocken u. Grfltze m 23
"

GrUI*Wn und Tapioka 3n "
Sago , Bohnen u. % Erbsen

”
20Erbsen , gespalten

Linsen "
25

1
J

_ kjShii

m-

str. rS

Hu

t Ätrbf
G»
Nicht

Kleie , Bücklinge „ s«
“ '“

empfiehlt

D
.
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D

i
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^ > ' =™- «4 .

d. » iu
®

er
^ tten ^ "üli-der der Generalversammlung

"
s.^ r Kâ wer- I

srilklltl.
Monfaa beit 26 tnn» . . .

Fr
. Wilh

. Hauser Ww
Erbprinzenstrasse 21.

^ «» »« iijji Bllls jj bnnebten I
SÄ * “ - » » W Wer * rt

TageSordnuna : l sa. ss s . » I don den eiafacbke» sia . .

Telefon 464 .
v%'

i» den großen Rathaussaal höfliLst / inaelade» - - , -*•» * *
Tagesordnung : 1 . Wahl des ZiS ? u tI

von «iafechsten m „ ^ J

0°-..,^- * , ia iS ? - » toautja , sst
Der Vorstand :

" " v ' ~ ' *

® il6elm .ftnf » . ■ —

örter*
e

L
U
fi1ri*,

itb Arbeit
i auere ehrliche unabhängige 4478 .2- ' . . *

fffl« «der irüitii
morgen» von 6 bis S Uhr und
ÄÄ "1**“8*- vergAet wird

» . choneS Zimmer im 2. Stock mit
M/ “"Ä "nb d«!euchtung nebst Früh.

. Bewerberinnen wollen sicham^ . .vciueunnen wollen fidS am
Sonntag Vormittag von 12—2 US ,
Brsmarckstratze 67. 1 St»ck. m«lden

^ ^
" eLmpfehlung wird gesehen .

'

viKarrvn -k'ubrsr
ftnh » T. L er . «.Ä«hret)37 Schfikenitr . 87 .

Bring« mein r*iokhritigM L«ger 1
i» : 8404 '

Kwtsksk
!• empfehlende Erinnerung
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